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Sprechzeit auf drei Stunden erweitert
Sonneberg – Deutlich ausgeweitet
werden ab Montag die Sprechzeiten
der Vorsitzenden des Sonneberger
Seniorenbeirats. Wie berichtet, hat
Rosemarie Weigelt im November da-
mit begonnen, jeden Montag ab 16
Uhr eine Sprechstunde im Mehrge-
nerationenhaus „Villa Amalie“ anzu-
bieten. Die Nachfrage nach Rat und
Hilfe hat sich zwischenzeitlich als so

groß erwiesen, dass die Sprechstunde
nunmehr bereits um 13 Uhr beginnt
und um 17 Uhr endet. Senioren und
Familien können sich in dieser Zeit
mit Fragen und Anliegen an Weigelt
wenden, teilt das Mehrgeneratio-
nenhaus mit. Es spielt dabei keine
Rolle, ob es um Ratschläge bei medi-
zinischen Problemen oder um Infor-
mationen der Vorbeugung geht. Die

Beratung ist kostenlos. Gelegenheit
die Einrichtung in der Kirchstraße
näher kennen zu lernen, besteht zu-
dem am Mittwoch. Bei Kaffee und
Kuchen findet dort am 14. Dezember
ab 14.30 Uhr ein vorweihnachtliches
Singen statt. Gestaltet wird dieses
von Lieselotte Ross. Interessierte sind
zu der Veranstaltung herzlich einge-
laden. anb

Bunter Weihnachtsmarkt mit ganz vielen Aktionen
Richtig viel Betrieb war gestern Nachmittag in der Grundschule Mengersge-
reuth-Hämmern. Dort veranstalteten Lehrer und Schüler aller Klassen einen
Weihnachtsmarkt, der vom schuleigenen Chor eröffnet wurde. Gustav Lut-
hardt (unser Bild) zeigte den neugierigen Steppkes das Schnitzerhandwerk.
Im Hortraum waren Basteln und Kinderschminken angesagt. An anderer Stelle
ließen einige die Nadeln klappern und strickten Schals. Eine Ausstellung zeig-

te viel Wissenswertes rund um die Biene mit Waben und Kerzen aus Bienen-
wachs. Kinderbuch-Autorin Johanna Kirschstein aus Reichmannsdorf stellte
ein Buch vor. Bei einem Quiz stellten die Schüler ihr Wissen unter Beweis.
Viertklässler Theo Tränkner spielte als wandernder Geiger für die Besucher
auf. MitKaffee,Tee undKuchenkonnten sich die Schüler und ihre vielen Gäste
im Speiseraum stärken. Foto: camera900.de

Sternenzauber und
ein Märchenspiel

Rabenäußig – Das Märchen „Golde-
ne Gans“ erlebt am dritten Advents-
sonntag, 11. Dezember seine Auffüh-
rung in Rabenäußig. Die Mitglieder
von Feuerwehrverein sowie Kinder-
und Jugendclub laden an diesem Tag
ab 14 Uhr in die Gaststätte „Wald-
frieden“ zum alljährlichen Weih-
nachtsnachmittag ein. Für Über-
raschungen werden nicht nur die
theatererfahrenen Rabenäußiger sor-
gen. So wird auch ein Bratapfel eine
Rolle spielen, Erwin der Schnee-
mann sowie jede Menge Sternenzau-
berer für Unterhaltung sorgen. Und
sein Kommen hat natürlich auch der
Weihnachtsmann angekündigt, der
dann für alle Steppkes noch Ge-
schenke mitbringen wird.

Glühwein:
Dank für

Nachbarn und
Übungsleiterin

Sonneberg – In unserer Glühwein-
Dankeschön-Aktion mit der Brauerei
Gessner möchte sich heute Elfriede
Köcher aus Sonneberg bei ihrem
Nachbarn Herrn Sonnefeld bedan-
ken. Sie schreibt: „Unser Nachbar
hilft uns seit Jahren bei vielen Hand-
reichungen und Besorgungen. Seit
mein Lebensgefährte durch zwei
Schlaganfälle körperlich behindert
ist, sind viele alltägliche Dinge nicht
mehr oder nur sehr schwierig mög-
lich. Herr Sonnefeld hilft. Er trägt
zum Beispiel schwere Sachen hoch,
bringt Brot mit und ist eben immer
zur Stelle, wenn seine Hilfe ge-
braucht wird. Im letzten Jahr war
seine Hilfe für uns besonders wert-
voll, weil ich selbst durch einen Sturz
zeitweilig in meiner Mobilität und
Leistungsfähigkeit eingeschränkt
war. So wurde er noch mehr als in
den vergangenen Jahren für uns ak-
tiv. Dafür möchten wir ihm auf diese
Weise nochmal extra Danke sagen“,
schreibt Elfriede Köcher aus der Kör-
nerstraße.

Den Glühweindank am Sonntag
erhält Roslin Sattler, die Leiterin der
Frauengymnastikgruppe SC06 Ober-
lind. Dazu berichtet Margot Eckert:
„Seit über 30 Jahren ist sie bemüht,
uns fit und gelenkig zu halten. Mit
vielen Einfällen und Unternehmun-
gen gestaltet sie unsere Treffen.“

� Wer auch einen Glühwein-Kandida-
ten vorschlagen will, schreibt den Kan-
didaten, seine Adresse (damit der Gut-
schein verschickt werden kann) und
eine etwas ausführlichere Begründung
an Lokalredaktion Freies Wort, Bis-
marckstraße 6, 96515 Sonneberg oder
mailt an
lokal.sonneberg@freies-wort.de.

Kein Fördergeld für Wolke 14
Das Stadtteilzentrum
„Wolke 14“ wird künftig
nicht als Mehrgeneratio-
nenhaus vom Bund geför-
dert. Die Bewerbung
schied schon vor dem
Auswahlverfahren aus.

Von Daniela Löffler

Sonneberg – Nach einem Bund-Län-
der-Koordinierungstreffen der Gene-
rationenbeauftragten im Bundesmi-
nisterium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend in Berlin am 23.
November haben sich für das Stadt-
teilzentrum „Wolke 14“ alle Hoff-
nungen zerschlagen, doch noch ins
Folgeförderprogramm des Bundes
„Mehrgenerationenhaus“ aufge-
nommen zu werden. Dies ließ der
Generationenbeauftragte des Frei-
staats Thüringen Michael Panse Frei-
es Wort auf Anfrage wissen. Mitte
November war er im Landkreis Son-
neberg und besuchte die „Wolke 14“
sowie das bereits als solches geförder-
te Mehrgenerationenhaus (MGH)
„Villa Amalie“.

Schon damals hatte Panse keine
guten Nachrichten im Gepäck, denn
beide Häuser wurden für die Folge-
förderung nicht mehr berücksichtigt
(Freies Wort vom 19. November).
„Der Termin in Berlin war etwas
schwierig, weil die Situation der bei-
den Häuser in Sonneberg unter-
schiedlich ist“, erklärte er. Deutsch-
landweit gab es 630 Bewerbungen
für die insgesamt 450 geplanten
Häuser. Bei 32 Bewerbungen seien
die Ausschreibungskriterien nicht
oder nur zum Teil erfüllt worden, so
der Generationenbeauftragte. „Bei
öffentlichen Ausschreibungen/Inte-
ressensbekundungsverfahren führt
dies automatisch dazu, dass diese Be-
werbungen herausfallen“, so Panse.
Unter diesen 32 Häusern waren zwei
Thüringer Bewerbungen mit fehlen-
der Kofinanzierung (Rudolstadt und
Leinefelde) und zwei mit nicht voll-
ständigen Unterlagen (Eisenach und
Wolke 14).

„Bei der ‚Wolke 14‘ wurde ein ge-
forderter Themenkomplex (Alter

und Pflege) gar nicht angegeben.
Deshalb wurden diese 32 Häuser be-
reits zu Beginn des Verfahrens he-
rausgenommen.“

Bei den verbliebenen 598 Häusern
wurden die Konzepte geprüft und
am Ende mit Punkten bewertet.
Nach Angaben des Generationenbe-
auftragten hat die „Villa Amalie“ alle
Ausschreibungskriterien erfüllt, je-
doch Abzüge in der Punktzahl ge-
habt. „Detaillierte Angaben dazu hat
der Bund nicht gemacht, aber es hat
wohl mit der Nachhaltigkeit zu tun,
also mögliche Perspektiven einer
kommunalen Verantwortungsüber-
nahme nach dem 31. Dezember
2012, dem Ende der laufenden För-
derung durch den Bund“, sagte Pan-
se. Da es seitens der Stadt Sonneberg
eine eigene Bewerbung gab und kei-
ne Kofinanzierungszusage der Stadt
(sondern nur des Landkreises) für die
„Villa Amalie“, entstehe der Ein-
druck, dass die langfristige Perspekti-
ve unsicher ist.

Letztlich wurden in Thüringen 25
Häuser bewilligt. Nach Angaben des
Generationenbeauftragten liegt die
„Villa Amalie“ auf Platz 26. Sollte ei-
nes der neu geförderten MGH absa-
gen oder seine Konfinanzierungs-

mittel im Rahmen der
kommunalen Haushalts-
beratung nicht erhalten,
könnte das MGH in der
Kirchstraße noch nachrü-
cken. „Der Bund hat zuge-
sagt, sich mit mir in Ver-
bindung zu setzen, wenn
diese Situation eintritt“, so
Panse.

Demnach bestünden für
die „Villa Amalie“ durch-
aus noch Chancen, auch
nach 2012 weiter vom
Bund als MGH gefördert zu
werden. Nach Aussage von
Hans-Peter Schmitz,
hauptamtlicher Beigeord-
neter des Landkreises, seien den Ver-
antwortlichen der „Villa Amalie“
2000 Euro als kommunale Konfi-
nanzierung in Aussicht gestellt wor-
den – unter Vorbehalt, denn dies be-
dürfe der Zustimmung des Kreista-
ges. Villa-Leiter Joachim Schede
habe bereits die Zusage eines Sponso-
ren über die restlichen 8000 Euro.
Insgesamt mussten die Bewerber
10000 Euro Kofinanzierung in ihren
Unterlagen bereitstellen.

Für das Stadtteilzentrum im Wol-
kenrasen jedoch sei jegliche Mög-

lichkeit, in das Förderprogramm auf-
genommen zu werden, endgültig da-
hin. Denn dieses Haus sei schon zu
Beginn des Auswahlverfahrens aus
selbigem ausgeschlossen worden, da
die Bewerbungsunterlagen nicht
vollständig waren. Laut Panse könne
das Auswahlverfahren für die „Wol-
ke 14“ auch nicht wiederaufgenom-
men werden, würden die Verant-
wortlichen ihre Unterlagen hinsicht-
lich des nicht angegebenen Themen-
komplexes „Alter und Pflege“ überar-
beiten.

Im Stadtteilzentrum im Wolkenrasen finden regelmäßig die unterschiedlichsten Veranstaltungen statt, wie hier das ge-
meinsame Weihnachtskonzert der Schüler des Pistor-Gymnasiums und des Schulzentrums. Foto: camera900.de

Es ist amtlich: Die „Wolke 14“ wird kein Mehrge-
nerationenhaus, zumindest nicht als solches vom
Bund gefördert. Foto: sl

Das Reiterlein

Mariensee ist
geöffnet

Jüngst kam mir etwas zu Ohren,
das ich kaum glauben mochte.
Angeblich habe die Gaststätte
„Mariensee“ geschlossen. Ich leg-
te also einen Zwischenstopp ein
und erkundigte mich beim Wirt
höchstpersönlich. „Nein“, sagte
dieser verwundert. „Wir haben
nach wie vor geöffnet.“ Auch zu
Weihnachten und Silvester könne
man sogar jetzt noch Plätze für
Feiern reservieren. Dies kann man
am besten telefonisch erledigen
unter � (03675)703493.
Bleibt nur die Moral von der Ge-
schicht‘: Glaubt bösen Gerüchten
nicht, rät das

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren

Samstag
Heubisch Anneliese Bernhardt
zum 85.; Schwärzdorf Marga
Heublein zum 71.; Neuenbau Pe-
ter Müller zum 65.; Neuhaus-
Schierschnitz Egon Roth zum 82.,
Ernst Haubenreißer zum 73., Gün-
ter Wesemeier zum 73.; Grümpen
Ernst Luthardt zum 71.; Schalkau
Fritz Otto zum 88., Christine Wolf
zum 84.; Hasenthal Werner Bra-
mer zum 72.; Schneidemühle
Erich Müller zum 72., Brigitte
Schönfelder zum 71.; Steinach
Hildegard Greiner zum 86. Ge-
burtstag.

Sonntag
Sonneberg Alma Dummler zum
96., Edwin Kalb zum 92., Hedwig
Jacob zum 80.; Mupperg Rosema-
rie Rutsch zum 72.; Neuhaus-
Schierschnitz Erna Matthes zum
90., Karola Häfner zum 71.; Bach-
feld Wolfgang Scheler zum 70.;
Hasenthal Fred Resch zum 73.;
Steinach Horst Trögel zum 75. Ge-
burtstag.

nachträglich in Neuhaus-
Schierschnitz Traude und Egon
Wicklein zur goldenen Hochzeit.

In Kürze

Lehrer feiern im Advent
Sonneberg – Eine Seniorenweih-
nachtsfeier richtet der Lehrerver-
band aus. Das gesellige Beisam-
mensein findet am Montag in der
Gaststätte Mariensee mit festli-
chem Abendessen statt. Auf zahl-
reiches Erscheinen freut sich Peter
Sauer.

Männerchor in der Kirche
Sonneberg – Ein Weihnachtskon-
zert am 4. Advent, 18. Dezember,
gestaltet der Männerchor Stein-
bach in der Michaeliskirche. Die-
ses beginnt um 17 Uhr. Einlass ist
um 16 Uhr. Karten sind im Vorver-
kauf für fünf Euro im Getränke-
markt Heßler, Baur-Versand Ober-
lind, Bäckerei Adam und allen Sän-
gern zu erwerben. An der Abend-
kasse kosten sie sechs Euro.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer, Ully Günther,
Cathrin Nicolai, Raimund Sander.
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg

Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de

Lokalsport Sonneberg/Neuhaus:
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36,
Fax (0 36 81) 85 12 11,
E-Mail: lokalsport.sonneberg@freies-wort.de

Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*, Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de

Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 18 03) 69 54 60*, Fax (0 36 81) 85 11 73

Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Sonneberg: Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68, Fax
(0 36 75) 75 41 33. Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79
45, Fax (0 36 79) 72 79 46

Service-Point: Köppelsdorfer Straße 18,
96515 Sonneberg, Tel. (0 36 75) 82 69 70

Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13

Abonnementpreis monatlich 22,70 Euro,
bei Postbezug 27,55 Euro inkl. 7 % MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min

Parkplatz für
Patienten des MVZ

Sonneberg – Seit einigen Tagen ver-
fügt das Sonneberger Medizinische
Versorgungszentrum (MVZ) über ei-
nen neu angelegten Parkplatz in der
Friesenstraße. Darüber informiert die
Medinos-Klinik. Dieser steht den Pa-
tienten der Chirurgie, Urologie und
der Kinderärztin zur Verfügung. Da
aber auch auf dem neuen Parkplatz
die Fläche begrenzt ist, bitten die an-
sässigen Ärzte, diesen vorrangig für
gehbehinderte Patienten und für El-
tern mit kleinen Kindern freizuhal-
ten. Patienten ohne Gehbehinde-
rung können auch weiterhin den Kli-
nikparkplatz oder freie Parkplätze im
Umfeld nutzen. Leider müsse darauf
hingewiesen werden, dass unberech-
tigt parkende Fahrzeuge von Nicht-
Patienten kostenpflichtig abge-
schleppt werden.
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